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Hiob – Warum lässt ein guter Gott unverdientes Leid zu? 
Die Aktualität des Buchs Hiob ist ungebrochen, jeder Christ darf es selbständig verstehen lernen. 

Manuskript zum 12. Juli 2020, Strucksfeld (Rudolf Briem) 

      Hinweis Um im Zeitrahmen zu bleiben, habe ich mich entschlossen, heute vom gewohn-

ten Predigt-Format abzuweichen. Meine Ausführungen zum Buch Hiob sind als 

Hilfe zur Selbsthilfe gedacht, um das eigene individuelle Leid selbständig mit 

dem Herrn bewältigen zu lernen. Das Manuskript ist auch für Nichtanwesende verfügbar.  

       Quellen Bibel-Übersetzung Schlachter 2000; Seminar Freie Bibelgemeinde, Tim Kelly  

Gott ist gut sagt Jakobus treffend über das Leben Hiobs (Jk 5:11b): Von Hiobs 

Ausharren habt ihr gehört, und den ihm vom Herrn bereiteten Abschluß 

habt ihr gesehen: dass der Herr sehr mitfühlend und barmherzig ist. 

Vorwort    1. Über Hiob zu sprechen, wäre mir nicht möglich – auch nicht in den 

Sinn gekommen – wenn ich nicht als Betroffener sein Thema buchsta-

biert hätte. Ich zitiere also nicht Kommentare, rede auch nicht wie ein 

Blinder über Farben oder wie einer, der meint, Gott verstehen zu 

können. Vielmehr half mir das Buch Hiob seinerzeit bis heute sehr, 

diesem guten Gott und seiner guten Führung mehr vertrauen zu lernen. 

  2. scheint es völlig unangemessen, dem Buch Hiob, als Meisterwerk der 

Weltliteratur, lediglich 30 Minuten zu widmen. Aber die Zeit reicht aus, 

Anregungen zu artikulieren und Gottes Hilfe für sich selbst zu ahnen. 

Es geht also um Verständnis-Hilfen, das Buch selbständig gewinnbringend zu lesen 

Zum Inhalt Das Buch Hiob ist aus mehreren Gründen ein tiefgehendes und ein-

zigartiges Buch. Es behandelt zwar nicht Fragen von Zweiflern, hilft 

aber denen, die Gott ganz vertrauen möchten, und in undurchschaubar 

komplexer Leiderfahrung verwirrt sind� Dieses Buch zeigt einerseits 

das Rätsel außergewöhnlichen Leidens, das sich allen gutgemein-

ten Erklärungsversuchen entzieht – dann aber auch einen Gott, der 

das Vertrauen in IHN und Seine Führung niemals enttäuscht.   

Ich übergehe den Hintergrund: Berichts-Zeitraum, Ort des Geschehens, Verfasser und Abfassungs-

zeit. Hiobs genaue Kenntnis von der Erschaffung des Menschen (10: 8-12), Adam 

(31:33), Abel; Hiobs Jahre danach (42:16) lassen vermuten: Zeitgenosse Abrams  

       Hi 10:8-12 Deine Hände haben mich als Ganzes gebildet und rundum gestaltet, 

und nun verschlingst du mich? Gedenke doch, dass du mich wie Ton 

gebildet hast; und nun willst du mich wieder in Staub verwandeln? . . 

hast . . . mit Haut und Fleisch mich bekleidet, mit Gebeinen und 

Sehnen mich durchwoben . . . deine Fürsorge bewahrte meinen Geist. 

       Hi 31:33 Habe ich, wie Adam, meine Übertretung zugedeckt, sodass ich 

meine Schuld in meiner Brust verbarg? 

       Hi 1:5 Hiob . . . brachte Brandopfer dar für jeden [seiner Kinder] 

Form Sprachkenner sagen uns: Der Buch-Rahmen - Prolog (K 1-2), Epilog 

(K 42) - sind in Prosa, der Hauptteil mit drei Rede-Zyklen und einem 

Monolog (K 3 bis 41), ist in kunstvoller hebräischer Poesie verfaßt. 
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Hauptteil LESUNG (nach Schlachter 2000):   Hiob 1:1-3 und 1:6-12 

Gliederung Das Buch Hiob enthält zu mehr als 90% Gespräche – man nennt es auch 

Buch der Reden. Es startet mit einem Geheimnis und einer Überraschung: 

gleich zu Beginn erfahren wir von zwei in der Hl. Schrift einmaligen 

Gesprächen zwischen Gott und Satan (K 1:7-12; 2:1-6). Damit werden uns 

bereits vorab wichtige Hinweise zum richtigen Gottesbild und richtiger 

Auslegung gegeben. -  Dann berichtet K 2:9-10 Hiobs Gespräch mit seiner 

Frau. Dem folgen drei Gesprächs-Zyklen zwischen Hiob und seinen Freunden 

(K 3-31). Daran schließen sich bis K 37 vier Reden eines bis dahin schwei-

genden jüngeren Zuhörers an. Schließlich bricht Gott Sein Schweigen und 

redet ab K 38 Selbst zu Hiob, der am Ende in K 42 kurz antwortet. 

8 Auslegungshilfen A. Um Hiob und die Gespräche zwischen ihm und seinen drei Freunden 

zu verstehen und richtig auszulegen, ist Gottes Urteil am Ende zuerst 

zu beachten (42:7-8): Da nennt Er Hiob wie in K 1 + 2 meinen Knecht: 

42:7-8 Und es geschah, als der HERR diese Worte an Hiob vollendet hatte, da 

sprach der HERR zu Eliphas, dem Temaniter: Mein Zorn ist entbrannt über 

dich und deine beiden Freunde, denn ihr habt nicht recht von mir geredet, 

wie mein Knecht Hiob. So nehmt nun sieben Jungstiere und sieben Wid-

der und geht zu meinem Knecht Hiob und bringt sie als Brandopfer dar 

für euch selbst! Mein Knecht Hiob aber soll für euch bitten; denn nur ihn 

werde ich erhören, dass ich gegen euch nicht nach eurer Torheit handle; 

denn ihr habt nicht recht von mir geredet, wie mein Knecht Hiob! - 4x !!  

Der Grund war: einiges, was sie über Gott sagen, ist zwar wahr aber 

einiges ist nicht wahr. Hierbei ist zu beachten, dass Gott nicht sagt, 

Hiob sei ohne Sünde. Wir werden noch sehen, dass auch Hiob sündigte 

und um seine Sünde wußte. In 42:6 sagt er: Darum spreche ich mich 

schuldig und tue Buße in Staub und in Asche! (auch ntl. Heilige sündigen) 

B. Von wem kam das Leid – von Gott oder von Satan? 

1. Der Fokus vorab in K 1+2 auf die unsichtbare Wirklichkeit – hinter die 

Kulisse – zeigt, dass letztendlich Gott alles vorbereitet hatte, was Hiob 

geschah. Darauf gehe ich am Schluß noch etwas genauer ein. Gott ließ 

im Leben Hiobs nicht nur alles geschehen, Er hat es bewirkt ohne es 

zu begründen  –   G o t t  hat Satan wegen Hiob angesprochen (2:3): 

Da sprach der HERR zum Satan: Hast du meinen Knecht Hiob beachtet? 

. . du hast mich gereizt, ihn ohne Ursache zu verderben! Dass Gott die 

Ursache war, wußten auch Hiobs Brüder, seine Schwestern und seine früheren 

Bekannten (42:11); und sie trösteten ihn wegen all des Unglücks, das der 

HERR über ihn gebracht hatte. Auch Hiob wußte ohne Kenntnis der Vorge-

schichte: was da Schlag auf Schlag geschah – als ein Überlebender, 

dem nächsten fast minutiös die Klinke in die Hand gab – das ist Gott! 

2. Hiob ist zu seiner Zeit tatsächlich der gerechteste Mensch auf Erden – 

wie wir gerade gelesen haben. Gott bezeugt gegenüber Satan 2mal 

Hiobs Gerechtigkeit - 1:8 vor der ersten Leidens-Lavine, 2:3 danach. 
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C. Was ist die Absicht Satans? 

Satan will, dass Hiob Gott ins Angesicht flucht o. Gott absagt (je nach 

Übersetzung). Satans Ziel ist, dass jeder Mensch mit seinem Schöpfer 

hadert – sich über ihn ärgert, ja, auf ihn wütend ist, Gott die Schuld 

gibt für das eigene Elend! Er weiß genau, wie gut Gott ist, aber versucht 

ganz gezielt, ein falsches Gottesbild zu vermitteln. So böse ist Satan! 

Er kennt die Wahrheit, versucht aber bewußt, uns vom Gegenteil zu 

überzeugen. Er will eine gute Beziehung zwischen dem Schöpfer und dem 

für eine beglückende Beziehung geschaffenen Mensch, mit allen Mitteln 

verhindern. Plötzliche Not soll uns verführen zu denken: Gott, war das wirklich 

nötig? Mußte das sein? Was für ein grausamer Gott – ohne Mitgefühl 

und unbarmherzig – das Gegenteil von dem, was Jakobus feststellt 

(s.o.) – und wahr ist: Gott tut allen Gutes – auch seinen Feinden.  

Das bezeugen beispielsw. Paulus und Barnabas den Heiden in Lystra 

(Ag 14:15-17): wir sind Menschen, wie ihr, und verkündigen euch das 

Evangelium, dass ihr euch . . . bekehren sollt zu dem lebendigen Gott, 

der den Himmel und die Erde gemacht hat . . . ; er hat uns Gutes 

getan, uns vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben 

und unsere Herzen erfüllt mit Speise und Freude. S o  ist Gott! 

Das tat und tut Gott allen Menschen. Die Frage ist nicht, warum läßt 

Gott das Böse zu? Was müßte er tun, um dem Bösen ein Ende zu 

machen? Er hätte Noah nicht leben lassen müssen. Er hätte alle Men-

schen bei der Flut umgbringen – ja, auslöschen – können. Denn wir 

sind alle Kinder Adams. Allein die Tatsache, dass Gott das Leben auf 

dem Globus nicht auslöscht, zeigt, dass Er gnädig ist – Doch zurück zu Hi: 

Erst bei der 3. Welle von Hiobs außergewöhnlicher Leiderfahrung (ab 

2:11), als Gottes Hand nicht nachlässt und Gottes Schweigen Hiob 

stutzig machte, hat Hiob etwas verflucht. Aber er verfluchte nicht 

Gott! Er verfluchte (in 3:11) den Tag, an dem er geboren wurde.  

D.  Die Schwere von Hiobs Leiden und sein Verlangen mit Gott zu reden 

Wenn wir das Buch ganz lesen, sehen wir, wie schonungslos Hiobs Leid 

ist – was er wohl innerlich durchmachen mußte – 10 Kinder an 1Tag 

verlieren! Und Gott schweigt!. Am Anfang denkt er richtig über Gott. 

Wir kennen seine erste Reaktion: Der HERR hat gegeben, der HERR hat 

genommen; der Name des HERRN sei gelobt! auch den Kommentar: Bei 

alledem sündigte Hiob nicht und gab Gott keine Schuld. (K 1:21b-22) 

Selbst dann, in K 2:7b-8, als Satan ihn plagte mit bösen Geschwüren 

von der Fußsohle bis zum Scheitel, sodass Hiob eine Scherbe nahm, 

um sich damit zu kratzen, während er mitten in der Asche saß, redete 

er nicht gegen Gott, obwohl seine Frau wohl am Ende war (2:11a). 

Ihr Leid wird überhaupt nicht berührt: Was litt sie als Ehefrau – seit Jahren 

mit ihm eins – und wass litt sie als Mutter? Haben wir eine Ahnung? 
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Erst nach dem Reden der Freunde - ab K 7 bis K 31 - fordert Hiob Gott 

mehrfach auf: Lass mich wissen, weshalb du mich befehdest! (10:2)  

So bspw. auch in 7:20-21; 9:32.29; 13:24; 30:20; 31:35 u.a. 

Hiob wußte besser als seine Freunde, worum es nicht geht. Er wußte, 

das ist keine Strafe; denn seine Freunde behaupteten, dass es genau 

darum geht. Er wußte, dass er es letztlich mit Gott zu tun hat (so in K 

19:21b): die Hand Gottes hat mich getroffen! Deshalb wollte er Gott 

seine Sache darstellen und erfahren: warum tust du das? Und was er 

noch weniger verstand, ist, dass Gott schweigt. Als die Leiden so lange 

anhielten, empfand er Gottes Schweigen zunehmend als Qual. Und was 

wir hier lernen, ist: Gottes Schweigen ist ein Teil Seiner Führung . 

E. Worin bestand die Sünde der drei Freunde?  

Hiob wußte, er ist nicht ohne Sünde. Er sagt in 14:17 Versiegelt ist 

meine Übertretung in einem Bündel, und meine Schuld hast du verwahrt. 

Und in 9:2  wie kann ein Mensch gerecht sein vor Gott? 

Dennoch weiß er, dass er nichts getan hat, das so eine Reaktion von 

Gott hervorrufen würde. In 2:3b sagt Gott Selbst zum Satan: obwohl 

du mich gereizt hast, ihn ohne Ursache zu verderben! Gott Selbst 

bestätigt das also, dass Hiob sich nichts zu Schulden kommen ließ. 

Und genau dies ist die Sünde der drei Freunde. Sie bestehen darauf, 

dass Hiob etwas getan haben müsste – dass Sünde im Spiel ist – sonst 

hätte Gott nicht so gehandelt, z.B. 4:7-8  Bedenke doch: Ist je ein 

Unschuldiger umgekommen, und wo wurden Rechtschaffene vertilgt? 

Die Unrecht pflügen und die Unheil säen, die ernten es auch. Oder 8:4 

Nur weil deine Kinder gegen ihn [Gott] gesündigt hatten, hat er sie die 

Folge ihrer Übertretung tragen lassen. Mglw. waren es drei Gründe, 

warum die Freunde ihn kränkten, ihm Unrecht taten + sich versündigten: 

1. Vorurteil - alle werfen ihm Sünde als Ursache seines Schicksals vor 

2. Banalisieren - Sie wiederholen ständig Dinge über Gott und das 

Leben, die Hiob teilt, zB. 12:3  Auch ich habe Verstand wie ihr und 

stehe nicht hinter euch zurück; wer wüsste denn diese Dinge nicht? 

3. Gottesbild – sie sagen z.T. Wahres über Gott, aber sie haben nicht 

verstanden, dass Gott durchaus auch Gottesfürchtige leiden lässt und 

umgekehrt. Gott hat Seine Gründe dafür. In K 33 nennt Elihu einige. 

Fazit: Obwohl sie auch Richtiges über Gott sagen, ist ihre Theologie 

falsch: Die Tragik religiöser Menschen - Pflege falscher Gottesbilder�. 

F. Was war die Sünde Hiobs? 

Gott sagt zu Eliphas (42:7): Mein Zorn ist entbrannt über dich und deine 

beiden Freunde, denn ihr habt nicht recht von mir geredet, wie mein 

Knecht Hiob. Hiob hat also die Wahrheit über Gott geredet. Warum stellt 

Gott ihn dann zur Rede? Hiobs Anfangsreaktion auf Gottes Führung war ja 
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vorbildlich. Aber wir verstehen auch, dass ihn die Länge der Leidens-Zeit 

zermürbt und verwirrt. Seine Freunde – ihr Vorurteil, hartnäckige 

Vorwürfe + ungerechte Urteile nerven ihn - ja verleiten ihn, gegen 

Gott zu reden und zu sündigen. So bspw. in 10:3, Gefällt es dir wohl, 

dass du bedrückst, dass du das Werk deiner Hände verwirfst, während 

du über den Rat der Gottlosen dein Licht leuchten lässt? Weitere Beisp. 

16:9-14; 19:6; 27:2; 31:35-37; 33: 8-13; 34:5-6; 35:3; 40:8 

Ja, Hiob hatte vermessene Worte und Anklagen gegen Gott geäußert, 

Ihn zum Rechtsstreit herausgefordert und Gott angeklagt, ungerecht-

fertigt zu schweigen. Aber nun in 42:6-7 bekennt er seinem Gott: Vom 

Hörensagen hatte ich von dir gehört, aber nun hat mein Auge dich 

gesehen. Darum spreche ich mich schuldig und tue Buße in Staub und 

in Asche! Und Gott - hat ihm ohne wenn und aber vergeben. Ab sofort 

nennt Er ihn wieder, wie bereits erwähnt, mein Knecht Hiob – 4x!!  

Dennoch gilt festzuhalten: Hiob hatte – entgegen der Behauptung Sa-

tans und trotz des Drängens seiner Frau – Gott nicht verflucht, wie 

wir sahen. Sein Gottesbild – sein Verständnis von Gottes Macht und Weis-

heit – war zutreffender, als das seiner Freunde. Er kannte Gott besser. 

G. Gottes Wesen und Macht 

Sind wir auch verwirrt? Wer der Fünf sagt nichts Falsches über Gott? 

Elihu – weil Gott ihn darin bestätigt, worin er Hiob und seine Freunde 

beschuldigte. Elihu kam der Wahrheit näher als die Freunde. Das 

entdeckt man, wenn man Gottes Antwort mit Elihus Reden vergleicht 

(32:1-37:24): das sind zentrale Texte zur Deutung des Buchs Hiob. 

Ich zitiere nur die erste Aussage in 33:13 Warum rechtest du denn mit 

ihm, da er doch keine seiner Taten zu verantworten hat? Gott muß sich 

vor uns – seinen Geschöpfen – nicht verantworten - für nichts. 

33:14-30 Gott redet, aber seine Rede wird nicht wahrgenommen. 

34:10-12.21-22 Gott ist gerecht und unparteiisch     

34:14-15 Gott ist selbstlos, sonst gäbe es weder Menschen noch Tiere 

35:5-8 Gott ist der Geber, er tut alles nach seinem Wohlgefallen 

36:5 Obwohl Gott allmächtig ist, verachtet er keinen Menschen.  

36:22-37:24 Gott ist allmächtig, gütig und barmherzig 

H. Was war Gottes Absicht mit Hiob? 

Wir nähern uns dem Ende. Offen ist und bleibt die Frage: Warum, Gott? 

Erstaunlicherweise meinen viele, eine Antwort darauf zu haben – auch 

wenn die Antworten unterschiedlich ausfallen. Einige meinen, Gott prüfte 

Hiob. Das sagen Überschriften in unseren Bibeln, aber nicht der Text. 

Am erstaunlichsten ist, Gott sagt das nicht – auch nicht im Zwiegespräch. 

Wir erfahren es nicht. Wir müssen es offensichtlich nicht wissen! 

M Z Das wurde mir seinerzeit, in der schwersten Zeit meines Lebens, klar und 

ist der Grund, warum ich die Frage WARUM für mich nicht mehr stelle. 


